
Grenzgänger zwischen Kirche und Mo- Roland Breitenbach (Hg.),; Werkbuch Wall-
derne, legt hiler Au{ifsätze VOTL, die den fahrt Hinführung Modelle Materialien,
muühevollen Dialog zwischen elıgıon und Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 1993,

1992 Selitenmoderner uns signalisieren. Der UuUti0Or
bekennt, daß den Impuls für diese Le- Wallfahrten erfreuen sich zunehmender Be-
bensarbeit VO den französischen Domini1- liebtheit, unter Gläubigen und Suchenden.
kanern Courturier und Ragamey ın Wahrscheinlich drücken S1e eın urmenschli-
den 500er Jahren erhalten abe 51e hätten hes Bedürtifnis aus Erleben VO.  5 (jemeln-
ıhm vier ektionen vorgegeben: dalß uns schait, auf dem Weg se1n, eın ıel suchen
immer dem Leben nahe sel, daß der Uunsti- der haben
ler eıinen unger nach dem Absoluten ze1- Nun mussen Wallfahrten vorbereıtet und
ge, daß nichtfigurale uns sich für Ü TAaNS-=- strukturiert werden. Das vorliegende uch
zendenz öffne und daß uns als Aufforde- bhletet dafür wertvolle Hilfen . ammelt

Material tür dıe Gestaltung. Zunächst WeI -rung Kontemplation verstanden werden
könne Für den Theologen ist be- den ein1ıge theologische Hintergründe TOT-
dauerlich, daß Zwingli und Calvın ın den tert, dann werden verschiedene Modelle VO  -

Wallfahrten vorgestellt: mıiıt Kindern, mıitKiıirchen die Bilder verboten haben Folg-
liıch hätten große theologische Schulen Jugendlichen, mıiıt Kranken und Behinder-
(Barth, Bultmann, Schweitzer) keinen Z ten, TÜr Pfarrgemeinderäte und für OTOT-

radfahrer. der sSind Wallfahrten, die e1-gang Z modernen uns gefunden. Allein
aul Tillich ring ıne „Theologie der nem estimmten Thema Tolgen: Nachfolge
ultur  .. un: zeıg eıinen anderen Weg Die- Marıens, Tag un aCcC als Lebenssymbole

Dann werden die großen WallfahrtsorteSC  > Weg des engaglerten Dialogs beschrei-
telt Kurt Lüthi; langsam tastet sich Z der christlichen Kultur beschrieben: das
Verständnis moderner Malereı heran (1961) Heilige and und dıe Spuren der Bibel, Rom
und erkennt das nde des Christusbildes 1n und die Spuren der Papste, Assısı und der
inr (1966) So wird ihm uns immer mehr heilige Yranz, antıago d1 Compostella,

Lourdes un! Öötting 1ın ayern Dabe!leinem „Fundort der Theologie“ (1975);
werden dıie Besonderheiten dieser Wall-befaßt sich m1t dem Kunstverständnis E1-

Nner evolutıven Anthropologie, mıiıt der fahrtstradıtionen herausgearbeitet.
Im Schlußkapitel wird viel Materlal fÜür die„Unruhe der Wörter“ 1ın der zeitgenöss1-

schen Liıteratur, mıiıt der Interpretation VO Gestaltung VO  } Wallfahrten geboten: Re1ise-
Filmtexten un! Theater Die Probleme zeıt- gCh, Reisegebete, geei1gnete Psalmen, ala

nelen, Bibelstellen, Lieder (meist aus demgenössischer Schriftsteller begleiten selnen
Weg; die Sprache der Steine un: des Gotteslob). SO ist das uch ıne wertvolle
Webens weckt seın Interesse; geht den Hilife fÜür die Vorbereitung und Gestaltung

VO  - Wallfahrten. Vielleicht hätten uch prO-Symbolen weıiblicher Identitätsfindung und
VO Androgynıität nach (1986); un! VE — fane extie AUS der modernen Lıteratur e1IN-

gebracht werden können.folgt die Expansıon der uns 1n der OST-
NCtON Grabner-Haider, Grazmoderne.

Rückblickend und ausschauend versteht oNS Auer, Geglücktes Itern FEıne theolo-
Theologie als „schöpferische Zeıtgenos- gisch-ethische rmutigung, Verlag Herder,
senschafit“ Z uns die Theologen Freiburg 1999, 281 Seiten

Wenn eın achtzigjähriıger Professor für Eithiksollten den vielgestaltigen „Ruf der Stunde“
hören und den „Kairos“ des Heiles un! eın uch Z Thema Geglücktes Itern
des Unheıils nicht verpasscCHl, sS1e sollten schreibt, dari INa  _ drei krwartungen en

daß erstens einen klaren Standpunkt undihre angelernten Vorurteile zurücklassen
und NSeTEe Welt und eıt q |s „Sprache” are Kriterien g1ibt, VO.  _ denen her dıe Beur-
verstehen. ET betont, daß uch die Reifor- teilung erTolgt, Wann Altern als geglückt —

matıon die neuzeitliche uns beeinflußt gesehen werden kann, daß zwelıtens OD
habe, TOLZ ihrer Bilderfeindlichkeit. Eın tologisch systematisch behandelt wird —

sehr lesenswertes uch ter Berücksichtigung der Ergebnisse Au B10-
nNnion Grabner-Haider, Graz logıle, Sozlologie un!: Psychologie und daß
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